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2 Zum Thema

Schon der alte griechische Philosoph 
Heraklit (6./5. Jh. v. Chr.) hat mit dem 
Zitat „Panta rhei“ („Alles fließt“) davon 
gesprochen, dass alles im Fluss ist und 
damit seiner Überzeugung Ausdruck 
verliehen, dass sich alles wandelt. Alles 
verändert sich und das unaufhörlich.

Die heutigen Naturwissenschaf-
ten bestätigen das in vielfacher Weise. 
Wir sausen mit einigen hunderttau-
send Kilometern pro Stunde durch das 
Weltall, wir drehen uns ständig um 
unsere eigene Achse, die Elektronen in 
uns rasen um den Atomkern (wie im-
mer es da aussieht) und das kann man 
immer weiterdrehen. 

Aber hier geht es um etwas anderes: 
Alles ist im Wandel! „Früher war alles 
so schön“, „In meiner Jugendzeit war 
alles besser“ …  – das sind Gedanken, 
die vor allem dann präsent sind, wenn 
Veränderung spürbar ist. Doch sollten 

wir einen differenzierten Blick darauf 
haben.

Mensch: Person oder Rolle

Vor einigen Monaten suchte ich 
in einer neuen Publikation zum The-
ma Mensch vergeblich nach dem Be-
griff „Person“. Dieser Ausdruck kommt 
nicht mehr vor. Man spricht von „Rol-
len“, in die wir „schlüpfen“ (müssen). 
Der Mensch fragt sich heute: „Wer bin 
ich, oder anders gefragt, bin ich ein 
kleines aufgewirbeltes Blatt oder ein 
Markierungspunkt, an dem sich ande-
re Menschen orientieren?“

Die Erkenntnis ist, dass ich mich 
ständig verändere. Meine Atome 
und Moleküle verändern sich, eben-
so meine Erfahrungen und meine Le-
bensgeschichte. Nichts in mir bleibt 
vollkommen gleich und doch bleibe ich 
immer ich selbst.

„Ich bin ich“, das wäre nicht nur ein 
schöner Titel für ein wunderbares Kin-
derbuch, sondern auch für mein Leben. 

Ich wandle mich oft, zum Beispiel, 
wie ich mich anziehe, wie ich lächle, wie 
ich mich fühle, einfach wie ich bin. Ich 
wandle mich und trotzdem bleibe ich 
dieselbe Person. 

Ich wünsche mir, dass wir mit Diet-
rich Bonhoeffer singen und sagen kön-
nen: „Wer ich auch bin, Du kennst mich, 
Dein bin ich, o Gott!“

Der Priester am Altar „wandelt“ Brot 
und Wein, so werden auch wir in seinen 
Leib verwandelt. Wir werden alle hei-
lig, nicht weil wir so gut sind, sondern 
Gott selbst ist es, der uns zu seinen 
Kindern macht.

Toni Schrettle

Verwandlung

Wer bin ich? Wie sehe ich mich? Mut zur Veränderung!

Impressum: Inhaber, Herausgeber und Redaktion: Seelsorgeraum Kaiserwald (Alleininhaber), Hitzendorfer Straße 1, 8501 Lieboch; 
Kommunikationsorgan des Seelsorgeraumes Kaiserwald Layout: Michael Fürnschuß Titelfoto: ARTENS/stock.adobe.com, bearbeitet 
mit KI (Gemini 3.1 mit Nano Banana 2) Redaktionsteam: Anja Asel, Karin Bucher, Michael Fürnschuß, Wolfgang Garber, Christine 
Heckel, Tina Schörgi, Toni Schrettle Hersteller: Werbeagentur Rypka GmbH Verlags- und Herstellungsort: Dobl-Zwaring.



3Wort des Führungsteams

VERWANDLUNG heißt 
(auch) VERÄNDERUNG!
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Schon als Kind habe ich es sehr be-
eindruckend empfunden, wie sich im 
Herbst die Blätter auf den Bäumen 
und in den Wäldern verfärben. Ja, sie 
verwandeln sich, bevor sie im ersten 
Frost des Winters die Blätter verlieren 
und im Frühling neu ihre Kraft entfal-
ten, um aufzublühen. Der Zyklus des 
Waldes bzw. der Blätter hat auch mit 
unserem Leben zu tun. Wo stehen wir 
gerade in unserem Leben? Sind wir in 
der Blüte unseres Lebens? Sind wir ge-
reift und gehen langsam in die „Ziel-
gerade“? Wo stehen wir gerade? Auch 
das ganze Leben ist in stetiger Verän-
derung und Verwandlung. Der Wald 
in seinem Kreislauf ist ein wirkliches 
göttliches Wunder, dass wir oft so ganz 
selbstverständlich nehmen.

Am 11. Oktober feiern wir gerade 
dieses Wunder der Schöpfung, das es 
als Geschenk immer mehr zu schät-
zen gilt. Mit dem Projekt „KaiserWald-
Kraft“ (Details siehe Seite 4 und 5) ist 
es uns gelungen, dieses Wunder Gottes 

in Form eines besonderen Waldareals 
mit Lebensplätzen und Sta(un)tionen 
ins Heute zu buchstabieren. Nützen 
Sie dieses Stück Wald, um innezuhal-
ten, aufzutanken, auszuspannen und 
in die Geheimnisse der Waldökologie 
und biblischer Schöpfungsverantwor-
tung einzutauchen und vielleicht auch 
der Frage nachzugehen: Wo stehe ich 
gerade in meinem Leben?

Verwandlung und Veränderung

stehen in enger Beziehung zuein-
ander. Im Auftrag unseres Diözesan-
bischofs hat seit 1. September dieses 
Jahres unsere Diözese mit Weihbischof 
Johannes Freitag und Direktor Lukas 
Grangl eine neue Führung. Auch wir 
als Führungsteam des Seelsorgeraums 
sind für weitere sechs Jahre beauf-
tragt worden. Zusammen mit unseren 
anvertrauten hauptamtlichen Teams 
wirken wir in unseren sechs Pfarren 
weiter. Das geht nur mit vielen freiwil-
lig engagierten Mitarbeiterinnen und 

Unser Führungsteam: Wolfgang Garber 
(Pastoral), Birgit Haubenhofer (Verwal-
tung), Claudiu Budău (Pfarrer)

Mitarbeitern. Danke für das bisherige 
Mitgehen in dieser Veränderung/Ver-
wandlung von Kirche. Weiterhin bitten 
wir mit Freude, Charisma und Vertrau-
en diesen Weg mit uns weiterzugehen. 
Gerade in diesem Arbeitsjahr, wo sich 
im Frühjahr 2027 neue Pfarrgemein-
deräte oder Pastorale Pfarrteams bil-
den werden.

Miteinander unterwegs

Wussten Sie, dass der größte Seel-
sorgeraum nach Einwohnerzahl, ins-
gesamt gibt es in der Steiermark knapp 
50, aus rund 96 000 Einwohnern be-
steht (SR Graz-Südwest)? Und dass 
der größte Seelsorgeraum nach Anzahl 
der Pfarren aus 18 Pfarren besteht (SR 
Voitsberg)? 

Oft hört man: „Wie ist das zu schaf-
fen? Das geht sich nicht aus!“ Die 
Lebendigkeit einer Pfarrgemeinde be-
ziehungsweise eines Seelsorgeraumes 
hängt aber weder von der Größe noch 
von der Anzahl der hauptamtlich an-
gestellten Personen ab. Auch sind sie 
nicht die „Macher der Pastoral“. Es sind 
jene Menschen, welche ihre Berufung 
durch die Taufe in der konkreten Situa-
tion ihres Lebens sichtbar und spürbar 
machen. 

Mit all diesen Menschen und für 
jene rund 25 000 Menschen, für die 
wir in unserem Seelsorgeraum da sind, 
möchten wir auch in den nächsten Jah-
ren „miteinander unterwegs“ sein. Wir 
freuen uns darauf.

Einen gesegneten Herbst wünscht
Diakon Wolfgang Garber 

im Namen des Führungsteams
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4 Waldprojekt Fotos: Michael Fürnschuß (3)

4 Lebensplätze im Wald
Vier Lebensplätze, die unsere vier 

Jahreszeiten und den Kreislauf der Na-
tur symbolisieren, laden künftig zum 
interaktiven Erkunden des Waldes ein. 
Bei jedem Lebensplatz steht eine Ta-
fel mit spannenden Inhalten passend 
zur Jahreszeit. Dazu gibt es auch prak-
tische Angebote wie ein Hörrohr oder 
eine Nestschaukel. Zusätzlich zu den 
vier Plätzen im Wald entstand ein wei-
terer Kraftplatz hinter der Pfarrkirche 
Tobelbad.

Sta(un)tionen

Eine Sta(un)tion ist eine Sitzbank 
zum Verweilen und Staunen. Auf 
der Bank befindet sich ein QR-Code. 
Scannt man diesen, bekommt man 
per Zufallsprinzip Impulse aus unter-
schiedlichen Kategorien zum Lesen, 
Hören oder Sehen vorgeschlagen, z. B. 
Gebete, Meditationen, Fakten aus dem 
Wald und der Ökologie, Bilder, Witze 
oder Anekdoten.

Digitales Angebot

Bei allen Angeboten 
im gesamten Areal befin-
den sich QR-Codes, die 
zu weiteren spirituellen 
und ökologischen Inhal-
ten führen. Diese kann man digital ab-
rufen und sowohl lesen als auch hören. 
Eine Karte navigiert durch das Areal. 

kaiserwald-
kraft.at

KaiserWaldKraft
Mehr als ein Wald. Ein Kraftort für 
Leben, Begegnung und Erinnerung.

Zwei Jahre lang arbeitete ein Team in 
unserem Seelsorgeraum am Projekt 
KaiserWaldKraft unter der Leitung von 
Wolfgang Garber und Martina Laubrei-
ter. Inhaltlich unterstützten Anja Asel, 
Ines Kvar und Katrin Oswald.

Das Areal KaiserWaldKraft befindet 
sich hinter der Pfarrkirche Tobelbad 
und verbindet Natur, Spiritualität und 

Ökologie miteinander. In Koopera-
tion mit dem Bestattungswald Kloster-
wald®, dem Seelsorgeraum Kaiserwald, 
Wald  &  Kirche und der HLW/FW 
Deutschlandsberg wird das Waldareal 
zu einem Raum für Begegnung, Besin-
nung und neue Kraft.

Das Areal hat einen verantwor-
tungsvollen Blick auf die Rolle des 

Waldes: als kraftvoller Heilraum und 
als inklusiver Lebensraum für ein ge-
sundes Miteinander von Natur und 
Mensch. KaiserWaldKraft lädt ein, den 
Kreislauf des Lebens bewusst als Ort 
der Begegnung, der Inspiration, des 
Abschiednehmens und der Verbunden-
heit mit der Natur zu erleben.

Ebenso können viele weitere digitale 
Zusatzangebote abgerufen werden.

Klosterwald

Mit dem Kaiserwald eröffnet Klos-
terwald seinen zweiten Bestattungs-
wald in der Steiermark und den 

neunten in Österreich. Mitten in der 
Natur ermöglicht er künftig friedvolle 
Baumbestattungen im Wurzelbereich 
der Bäume. Der Wald steht allen Men-
schen offen – unabhängig von Religion, 
Weltanschauung oder Herkunft. 

Das Angebot richtet sich an Men-
schen aus Graz, Graz-Umgebung und 
der gesamten Steiermark, die eine na-
turnahe Alternative zum klassischen 

Einer der neu gestalteten Lebensplätze in Tobelbad.



5Waldprojekt

Friedhof suchen. Mit seiner unmit-
telbaren Nähe zur Stadt Graz und der 
guten Erreichbarkeit mit Auto und 
öffentlichen Verkehrsmitteln ist der 
Klosterwald Kaiserwald auch für Men-
schen aus dem Stadtgebiet bequem 
zugänglich. Die rund fünf Hektar gro-
ße Waldfläche befindet sich in Ver-
waltung der Diözese Graz-Seckau und 
wird von der Klosterwald GmbH als Be-
stattungswald betrieben. Der Standort 
wurde bewusst gewählt, weil der Kai-
serwald als beliebtes Naherholungs-
gebiet geschätzt wird und zugleich die 
Ruhe und Natürlichkeit für einen Ort 
des Erinnerns bietet. Für Klosterwald 
gilt der Grundsatz: Der Wald soll Wald 
bleiben.

Kooperationen

Eine Besonderheit des Projekts ist, 
dass von Beginn an unterschiedliche 
Zielgruppen durch persönliche Gesprä-
che aktiv in die Entwicklung und Ge-
staltung eingebunden wurden. Daraus 
haben sich wunderbare Kooperationen 
ergeben.

KaiserWaldKraft ist daher eine Ko-
operation zwischen dem Seelsorge-
raum Kaiserwald, Wald & Kirche, 
Klosterwald® und den sieben Gemein-
den Dobl-Zwaring, Haselsdorf-Tobel-

bad, Lannach, Lieboch, Premstätten, 
Werndorf und Wundschuh. 

Ebenso schreiben Mona Krenn und 
Florentina Posch, Schülerinnen der 
HLW/FW Deutschlandsberg, ihre Di-
plomarbeit über dieses innovative 
Waldprojekt und gestalten aktiv in der 
Projektgruppe mit. Sie entwickelten 
das Logo und Corporate Design und 
verantworten den Auftritt in den so-
zialen Medien.

Nachhaltiges pastorales 
Angebot

„KaiserWaldKraft ist ein Projekt, 
das Menschen zusammenführt. Hier 
entsteht eine Möglichkeit, Abschied in 
einer natürlichen Umgebung zu gestal-
ten und gleichzeitig einen wertvollen 
Waldraum für kommende Generationen 
zu erhalten“, betont Vizebürgermeiste-
rin Ingrid Baumhackl aus Premstätten.

Ab Oktober 2026 wird das Areal 
KaiserWaldKraft in Tobelbad mit den 
fünf Lebensplätzen, den Sta(un)tionen 
und dem Klosterwald (Bestattungs-
wald) für alle erlebbar. Doch mit der 
feierlichen Eröffnung beginnt eigent-
lich erst das Leben dieses besonderen 
Ortes: Geplant sind langfristig Wald-
wanderungen, Veranstaltungen und 
spirituelle Angebote, ebenso Möglich-

keiten zur Trauerbegleitung und zum 
gemeinsamen Erinnern. So soll Kaiser-
WaldKraft zu einem lebendigen Ort 
werden, der Menschen in ganz unter-
schiedlichen Lebenssituationen beglei-
tet beim Aufatmen, beim Begegnen, 
beim Feiern und auch beim Abschied-
nehmen.

Auch Pfarrer Claudiu Budău, Leiter 
des Seelsorgeraums Kaiserwald, sieht 
darin eine besondere Bereicherung 
für die Region: „Der Wald ist ein Ort 
der Ruhe, der Besinnung und des Le-
bens. Zwischen den Wurzeln der Bäu-
me findet die Seele oft ihren Halt. Hier 
können Menschen künftig Abschied 
nehmen und ihrer Verstorbenen geden-
ken, aber auch im Einklang mit der Na-
tur und der wunderbaren Schöpfung 
Gottes sein. Das macht den Kaiserwald 
zu einem besonderen Erfahrungsraum.“

Eröffnungsevent
KaiserWaldKraft und der Wald-

friedhof Klosterwald werden am 
Sonntag, 11. Oktober 2026, um 
11:00 Uhr in Tobelbad feierlich er-
öffnet.

Die Gäste erwartet ein abwechs-
lungsreiches Programm mit stim-
mungsvoller Musik, heimischer 
Kulinarik und spannenden Einbli-
cken in das Projekt und den Wald. 
Alle sind herzlich dazu eingeladen.

Mitwirkende: Musikgruppe 
Quartenzirkel, Jagdhornblä-
sergruppe St. Peter im Sulmtal, 
Volksschule Tobelbad

Moderation: Sepp Loibner



6 Zum Nachdenken

Wenn die Bibel von Verwandlung 
spricht, kommen oft Bilder einer Wüs-
te, die zu fruchtbarem Land wird: 
„Jubeln werden die Wüste und das tro-
ckene Land, jauchzen wird die Steppe 
und blühen wie die Lilie. Sie wird präch-
tig blühen und sie wird jauchzen und 
frohlocken. […] Sie werden die Herr-
lichkeit des HERRN sehen, die Pracht 
unseres Gottes“ (Jes 35,1-2). 

Israel lebte in einem trockenen, hei-
ßen Land, hatte aber nicht vergessen, 
das am Anfang die Erzählung vom Gar-
ten Eden stand. Wenn Gott sein Werk 
vollendet hat, wird wieder blühendes 
Leben da sein. Das kann nur der ma-
chen, der selber der Urgrund des Le-
bens ist. Solche Bilder wollen Hoffnung 
schenken in dürren Zeiten.

Im Wandel der Zeit

Solche Hoffnungsbilder brauchen 
wir dringend. Der vergangene Sommer 

war sehr heiß und sehr trocken. Arbei-
ten und wohnen wurde für viele sehr 
mühsam. Es gab so viele Waldbrän-
de wie noch nie, die letzten Gletscher 
schmelzen dahin. Dennoch spricht nie-
mand mehr von einem Jahrhundert-
sommer, sondern von einer neuen 
Realität, an die wir uns wegen der men-
schengemachten Klimaerwärmung ge-
wöhnen müssen. 

Dabei brachte uns nicht böser Wille 
in diese Situation, sondern die Absicht, 
das Leben der Menschen leichter und 
angenehmer zu machen. Im 19.  Jahr-
hundert nahmen Dampfmaschinen 
dem Menschen die schwere Arbeit ab 
und ermöglichten den Transport auf 
längeren Strecken. Im 20. Jahrhundert 
traten Öl und Gas in den Dienst der 
Menschen, in den Autos und Lkws, in 
den Heizungskellern und Kraftwerken. 

Erst langsam wurde klar, dass die-
ser wirtschaftliche Aufschwung sehr 

gefährliche Nebenwirkungen hat, 
dass wir Menschen durch die Unmen-
ge an Abgasen die Atmosphäre in eine 
Art Glashaus verwandeln, das immer 
wärmer wird. Aus einer angestrebten 
Verwandlung wird so immer mehr Ver-
wüstung.

Auf die Schöfpung hören

Im Garten Eden lebten die ersten 
Menschen in Einheit miteinander, mit 
der Schöpfung und mit Gott. Ausbeu-
tung, Gier und Gegeneinander führen 
nicht zur Verwandlung, sondern zur 
Verwüstung. 

Wenn wir auf die Schöpfung und auf 
den Schöpfer hören, machen wir uns 
auf den Weg von der Wüste zu einer 
blühenden Wirklichkeit. Es wird ein 
langer und beschwerlicher Weg wer-
den, aber in die richtige Richtung!

Vikar Norbert Glaser

Spiri-Ecke: Verwandlung oder Verwüstung?

Lyrik-Ecke: Everything is changing?
Everything is changing begegnet einem täglich,  
	 ob man will oder nicht,  
und dabei liest sich everything is changing  
	 überhaupt nicht wie ein Gedicht.  
Veränderung sorgt eher für Angst und Unsicherheit,  
besonders dann, wenn alles vernebelt und unklar scheint. 

Everything is changing hat nahezu einen negativen Touch,  
und manchmal ist uns diese ständige Veränderung  
	 fast too much.  
Aber gleichzeitig spüren wir auch eine Notwendigkeit, 
vor allem in der heutigen, schnellen, digitalen Zeit.

Everything is changing  
	 muss aber nicht zwingend etwas Schlechtes sein,  
lädt Veränderung nicht etwa  
	 zum Nach- und Umdenken ein?  
Besonders dann, wenn der Wandel  
	 nicht mehr aufhaltbar ist,  
und die Zukunft Gegenwart und Vergangenheit frisst?

Everything is changing, als Chance zum Mut, 
besonders dann, wenn es der Gesellschaft massiv wehtut.  
Dann kann erst wirklich etwas werden,  
unvoreingenommen, vom Beginn des Lebens zum Sterben. 

Everything is changing, von der Vergangenheit  
	 in die Zukunft schauen, 
neue Wege, Netzwerke, Brücken bauen,  
Beziehungen hegen und auch pflegen, 
mich auf meinen Nächsten zubewegen.

Everything is changing erfährt man im Leben, 
in den vier Jahreszeiten, beim Ernten und Säen.  
Alles verwandelt sich, wird stetig neu,  
und trotzdem bleib ich mir selber treu!

Anja Asel
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7KinderFotos: Michael Fürnschuß (1)

In allen Pfarren unseres Seelsorge-
raumes gibt es Kindergärten. Als 
Seelsorgerinnen und Seelsorger 
sind wir dort immer wieder willkom-
mene Gäste, um mit den Kindern 
religiöse Feiern zu begehen. Dafür 
sagen wir DANKE.

Viele Jahre lang hat Waltraud Hös-
ele den Kindergarten Lieboch geleitet. 
Mit 1. September 2026 ist sie in den 
Ruhestand getreten – ein guter Anlass 
für ein kurzes Gespräch.

Frau Hösele, Sie waren lange Jahre 
als Kindergartenpädagogin und Lei-
terin aktiv. Warum war Ihnen die re-
ligiöse Erziehung im Kindergarten 
ein besonderes Anliegen?

Wer gelernt hat, mit Religion um-
zugehen, und um die Bedeutung und 
deren Kraft für die individuelle Lebens-
führung weiß, wird gerade hinsichtlich 
der geforderten Multikulturalität in 
unseren Bildungseinrichtungen gefes-
tigt sein und so auch dem kindlichen 

Glauben entsprechend Raum geben 
können!

Wie haben Sie in den letzten Jahren 
die Zusammenarbeit mit Pfarre und 
Seelsorgeraum erlebt?

Die Zusammenarbeit erlebte ich 
wertschätzend, respektvoll und stets 
kooperativ. Die kreative und kindge-
rechte Gestaltung der Feiern war im-
mer möglich. Vielen herzlichen Dank 
dafür!

Welche religiösen Feiern gab es 
konkret und wie wurden diese Fei-
ern von den Kindern angenommen 
bzw. wahrgenommen?

Unser Kindergartengeschehen 
orientiert sich am jahreszeitlichen Ab-
lauf und an den kirchlichen Festen des 
katholischen Glaubens unter Einbe-
zug interkultureller und interreligiöser 
Werte.

Respektvoll, gleichwürdig, liebe- 
und freudvoll miteinander in der Kin-
dergartengemeinschaft sein – das gibt 

dem christlichen 
Glauben viel Platz!

Den Jahreskreis leitet das Ernte-
dankfest ein, das Fest des Hl. Martin, 
die Nikolausfeier, die Adventkranzseg-
nung, die wöchentlichen Adventfeiern 
mit Herbergssuche und Krippenspiel 
folgen und bereiten auf Weihnachten 
vor. Eine gemeinsame Fastenfeier im 
Frühjahr weist auf das bevorstehende 
Osterfest hin.

Kinder feiern von Herzen gerne. Vor 
allem die Vorbereitungen auf eine Feier 
oder ein Fest erleben sie voller Aufre-
gung. Das gemeinsame Singen, Tanzen, 
Sich-Schmücken sowie die gemeinsa-
men Mahlzeiten bleiben in schöner Er-
innerung. Sie erfreuen und beflügeln 
die kindliche Seele, sind sinnvoll und 
stärken das Gemeinschaftsgefühl.

Wir danken für das Gespräch und 
wünschen für den neuen Lebens-
abschnitt viele Freude, Gesundheit 
und Segen.

Wolfgang Garber

Den Kleinsten Zeit schenken

„Kinder feiern von Herzen gerne“
Mit Waltraud Hösele im Gespräch

Kindergarten- und Schulpastoral ha-
ben im Seelsorgeraum Kaiserwald gro-
ße Priorität. In der ersten und letzten 
Schulwoche nimmt sich das Seelsorge-
team bewusst für die Kleinsten unserer 
Pfarren Zeit. Sie gehen in Schulen und 
Kindergärten, feiern gemeinsam Got-
tesdienste und kommen sowohl mit 
den Kindern als auch mit den Pädago-
ginnen und Pädagogen ins Gespräch.

Neben der Schulpastoral bemü-
hen sich viele engagierte ehrenamtli-
che Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ein aktives Pfarrleben für Kinder und 
Jugendliche zu gestalten. So gibt es in 
unseren sechs Pfarren vier Jungschar-
gruppen und zahlreiche Ministrantin-
nen und Ministranten. Als Zeichen der 
Wertschätzung und Dankbarkeit orga-
nisierte das Pastoralteam im Juni ein 

Kinderfest auf der Dobler Pfarrwiese, 
das für die Kleinsten unseres Seelsor-
geraums ein Highlight war.

Allen Kindern und Jugendlichen 
wünschen wir ein segensreiches Kin-
dergarten- und Schuljahr.

Anja Asel



Blitzlichter aus den Pfarren

Blitzlichter aus den Pfarren

Traditionell zu Maria Himmelfahrt bindet die Lannacher 
KFB viele Kräuterbüschel, die in der Sonntagsmesse von Alt-
pfarrer Trstenjak gesegnet und anschließend an die Gottes-
dienstgemeinde verteilt wurden.	 Waltraud Högler

Lannach

Voll Freude nahmen Ursi Schrei und Ernst Pock am 21. Juni 
ihre Dekrete zur Leitung von Wort-Gottes-Feiern entgegen, 
die ihnen Patoralreferentin Ines Kvar im Rahmen eines Got-
tesdienstes überreichte. Pfarre und Seelsorgeraum freuen 
sich und wünschen reichen Segen!	 Christine Ornig

Premstätten

Kanonikus Friedrich Trstenjak feierte Anfang Juli sein golde-
nes Weihejubiläum in Wundschuh. Als Geschenk aller sechs 
Pfarren des Seelsorgeraumes wurde ein Spitzahornbaum im 
Gemeindepark Wundschuh gepflanzt. Den musste er nach 
dem Gottesdienst eingießen.	 Karl Brodschneider

Wundschuh

Baum als Geschenk zum Priesterjubiläum

Die Sommerkirche lockte Jung und Alt zum Bildstock Kreuz-
kogel nach Haselsdorf. Die Agrargemeinschaft Haselsdorf, 
die für diesen Ort Sorge trägt, hat die Marienstatue renovie-
ren lassen. Bei der Heligen Messe im Freien wurde sie geseg-
net.	 Margret Hofmann

Tobelbad

Neu renovierte Marienstatue in Haselsdorf

Die Liebocher Orgel, am 24. Mai 1992 von Prof. Harnon-
court geweiht, braucht eine Generalüberholung. Die Firma 
Vonbank führt die nötigen Sanierungsarbeiten und die ab-
schließende Neuintonation durch. Die Arbeiten haben An-
fang September mit dem Ausbau der Orgelpfeifen begonnen.

Lieboch

Neben der Gottesmutter Maria feierten wir am 15. August 
auch unsere Sr. Maria. Vor 40 Jahren sagte sie „Ja“ zum Le-
ben als Barmh. Schwester. Ihre Leidenschaft zur Musik und 
zum Tanz wurde spürbar: Sie leitete einen Jubiläumschor 
und brachte den „Samen der Liebe“ tanzend unter das Volk.

Dobl

40 Jahre Barmherzige Schwester: Maria Leopold

Orgelsanierung in Lieboch Zwei „Neue“ im Dienst der Verkündigung

Kräuterbüscherl der Kath. Frauenbewegung

A
d

i O
rn

ig

M
at

th
ia

s 
R

ai
n

er

Fr
an

z 
Tr

ab
y

B
er

ta
 R

eg
ie

r

Tr
ef

fle
r

M
ic

h
ae

l F
ü

rn
sc

h
u

ß



IPfarre Wundschuh

Nachrichten aus der Pfarre

Wundschuh
Baum als Geschenk zum Priesterjubiläum

In der Pfarrkirche Wundschuh, wo er vor 50 Jahren seine Primiz ge-
feiert hatte, beging Kanonikus Friedrich Trstenjak nun auch sein 
Goldenes Priesterjubiläum. Die vom Kirchenchor umrahmte Hei-
lige Messe zelebrierte Trstenjak mit Pfarrer Claudiu Budau und 
weiteren Priestern. Als gemeinsames Geschenk der sechs Pfarren 
im Seelsorgeraum Kaiserwald bekam der Jubilar einen Laubbaum 
(Spitzahorn) geschenkt, der bereits vor dem Festtag fachmännisch 
im Gemeindepark gepflanzt worden war. Der Jubilar hatte „nur“ 
mehr die Aufgabe, seinen Baum zu gießen. Danach nutzte er die Ge-
legenheit, bei der Agape am Kirchplatz mit vielen Mitfeiernden Er-
innerungen auszutauschen und Glückwünsche entgegenzunehmen. 

Diese und viele weitere Bilder des Pfarrlebens finden Sie / findest Du auf der Homepage der Pfarre: wundschuh.sr-kaiserwald.at

Wallfahrt nach Maria Luschari 1. August

Die heurige Wallfahrt des Seelsor-
geraums führte uns nach Maria Lu-
schari bei Tarvis im Dreiländereck 
Österreich-Slowenien-Italien. Damit 
setzten wir auf der Ebene des Seelsor-
geraums die langjährige Tradition der 
Pfarre Wundschuh fort, alle zwei Jah-
re eine Buswallfahrt in dieses hoch in 
den Bergen gelegene Marienheiligtum 
durchzuführen und dabei im Besonde-
ren um den Frieden in der Welt zu be-
ten.

Für mich war es diesmal ein be-
sonderes Ereignis, war es doch die 50. 
Buswallfahrt, die ich seit der Übernah-
me dieser Aufgabe für die Pfarre, den 
Pfarrverband und den Seelsorgeraum 
organisierte. Umso mehr freute ich 
mich über das große Interesse (wir wa-

ren 60 Buswallfahrer, dazu kamen 15 
Teilnehmer, die schon am Vortag an-
reisten, zu Fuß den Berg erklommen 
und in der Pilgerherberge nächtigten, 
um mit uns am nächsten Tag den Wall-
fahrergottesdienst zu feiern.

Nach dem Gottesdienst, den Vikar 
Norbert Glaser mit uns feierte, trafen 
wir uns in bewährter Weise zum ge-
meinsamen Mittagessen im Rifugio 
al Convento, bevor wir am Nachmit-
tag voll der Eindrücke die Heimreise 
antraten. Etwas unglücklich war die 
Terminwahl an einem extrem starken 
Reisewochenende, wodurch wir sehr 
verspätet ankamen und das geplan-
te Nachmittagsprogramm nicht mehr 
durchführen konnten.

Dipl. Ing. Johann Stampler 

Rechts oben: Pfarrer Claudiu 
Budau gratuliert.
rechts: Nach dem Eingießen 
des Baumes mit allen Vertre-
terInnen der Pfarren und mit 
Barbara Walch, Bürgermeiste-
rin von Wundschuh.

Siehe auch auf der linken Seite, 
das Wundschuher Blitzlicht

Karl Brodschneider
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Wundschuh reist durchs Kalenderjahr, welche Reihenfolge ist wohl wahr? 
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Vom 13. bis 16. August wurde es 
in St. Lorenzen ob Eibiswald ganz 
schön verrückt: 22 Kinder, 6 Be-
treuerInnen, 4 Küchenfeen, 1 Pferd, 
5 Christbäume, 1 Osterhase und 1 
E-Herd samt Outdoorküche mach-
ten sich gemeinsam auf eine Reise 
durchs Kalenderjahr. Und mitten-
drin war natürlich auch ich – der 
Jungscharbär! Die große Frage lau-
tete: Welche Reihenfolge ist wohl 
wahr? Denn bei uns war plötzlich al-
les durcheinander: Weihnachten im 
August, Ostern mitten im Sommer 
und Erntedank zum Abschluss. Ei-
nes kann ich euch aber schon ver-
raten: Langweilig wurde es definitiv 
nicht!

Am ersten Tag bekamen wir gleich 
hohen Besuch: Der Heilige Martin kam 
zu uns und zeigte uns unsere Zimmer. 
Danach wurde fleißig gebastelt. Uhren, 
Betthupferlboxen und Laternen wur-
den gestaltet, bevor wir bei einer Run-
de Völkerball noch einmal richtig in 
Bewegung kamen. Nach dem Abend-
essen packten wir unsere Laternen aus 
und machten uns gemeinsam mit Mar-
tinsliedern auf zum Laternenumzug. 
So ging unser erster Tag gemütlich zu 
Ende. 

Am nächsten Morgen war plötzlich 
Weihnachten! Zum Start gab es eine 
Adventkranzsegnung und als wäre das 
nicht schon adventlich genug, setzte 
auch noch plötzlich Schneefall ein. Im 
August! Da staunten sogar wir Bären. 
Am Vormittag gestalteten die Kinder 
Nikolaussackerl und tauchten Christ-
baumkugeln in bunten Nagellack. 
Danach folgte der offizielle „Keksver-
zierwettbewerb der Steiermark“ – zu-
mindest haben wir ihn so genannt. Die 
Kinder mussten in Gruppen sechs Kek-
se verzieren, sich dazu eine Geschichte 
überlegen und diese anschließend prä-
sentieren. Dabei entstanden nicht nur 
kreative Kekse, sondern auch sehr lus-
tige Geschichten. Zu Mittag kam dann 
tatsächlich der Nikolaus und brachte 
jedem Kind ein Geschenk. Die Freude 
war natürlich groß!

Am Nachmittag traten die Kinder 
als Sterne gegen die BetreuerInnen 

als Christbäume an. Beim Christ-
baumlauf, Christbaumschmücken und 
Christbaumkugelschießen wurde um 
jeden Punkt gekämpft. Am Abend war-
tete eine festliche Weihnachtstafel auf 
uns, bevor es zur Bescherung ging. Da-
nach wurde Weihnachten kurzerhand 
zu Silvester: Bei der Silvesterdisco wur-
de zum Donauwalzer getanzt und mit 
Sekt angestoßen. Ich muss sagen, als 
Jungscharbär hatte ich an diesem Tag 
ordentlich zu tun, um bei all den Ereig-
nissen noch den Überblick zu behalten.

Am nächsten Morgen stand Ostern 
auf dem Programm. Allerdings gab es 
gleich ein Problem: Der Osterhase war 
verschwunden! Also machten wir uns 
mithilfe verschiedener Rätsel auf die 
Suche nach ihm. Zum Glück konnten 
wir ihn schließlich finden und wieder 
sicher zurückbringen. Am Nachmit-
tag wurde es dann experimentell: Beim 
„Ei-Experiment“ mussten die Gruppen 
ein rohes Ei so verpacken, dass es aus 
dem zweiten Stock geworfen werden 
konnte, ohne kaputtzugehen. Drei von 
fünf Gruppen schafften es tatsächlich, 
die anderen Eier hatten wohl andere 
Pläne.  

Am Abend wurde es noch einmal 
richtig spannend, denn bei der Geis-
ternacht wurde es dunkel, geheim-
nisvoll und ein bisschen gruselig. An 
dieser Stelle ein großes Dankeschön an 
alle Geister, die uns diesen besonderen 
Abend bereitet haben!
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Am letzten Tag war schließlich Ern-
tedank an der Reihe. Es gab verschie-
dene Spiele, Blumentöpfe wurden 
gestaltet und fleißig Postkarten ge-
schrieben. Zum Abschluss kamen auch 
die Eltern zu uns und gemeinsam feier-
ten wir einen schönen Erntedank-Got-
tesdienst. Damit endete unsere etwas 
ungewöhnliche, aber wunderschöne 
Reise durchs Kalenderjahr.

Als Jungscharbär habe ich in diesen 
vier Tagen einiges gelernt: Weihnach-
ten kann man auch im August feiern, 
ein Osterhase kann sich erstaunlich 
gut verstecken und fünf Christbäume 
sind offenbar genau die richtige Anzahl 
für ein Jungscharlager. Vor allem aber 
habe ich gesehen, wie viel Freude, Ge-
meinschaft und Zusammenhalt in so 
einem Lager stecken können.

Ein ganz besonderes Dankeschön 
gilt unseren vier Küchenfeen, die uns 
die ganzen Tage über bestens verkös-
tigt haben und dafür sorgten, dass nie-
mand hungrig bleiben musste. Ebenso 
ein riesiges Danke an unsere sechs Be-
treuerInnen für die Vorbereitung, die 
vielen kreativen Ideen, die Geduld und 
natürlich für die vielen lustigen Mo-
mente. Und natürlich ein großes Dan-

keschön an alle 22 Kinder, die mit ihrer 
Begeisterung, ihrem Lachen und ihren 
Ideen dieses Jungscharlager zu etwas 
ganz Besonderem gemacht haben.

Und falls ihr euch jetzt fragt, wann 
das neue Jungscharjahr beginnt. Am 
3. Oktober bei unserem Starterfest im 
Pfarrheim Wundschuh. Wir freuen uns 
auf viele neue Gesichter. Bis bald! 

Euer Jungscharbär
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Im Pfarrkindergarten ...

... wurde der Juni zu einem Monat 
voller spannender Abenteuer und 
unvergesslicher Momente…

Ein spannender Ausflug führte die 
Kinder ins Teddybärenkrankenhaus. 
Dort durften sie ihre mitgebrachten 
Stofftiere von „Teddydoktorinnen und 
Teddydoktoren“ untersuchen und be-
handeln lassen. Mit großem Interesse 
begleiteten die Kinder ihre kuscheligen 
Patienten durch verschiedene Statio-
nen – vom Abhören des Herzens über 
das Verbinden kleiner „Verletzungen“ 
bis hin zum Anlegen von Pflastern. 
Spielerisch lernten sie dabei den Um-
gang mit Arztbesuchen kennen und 
verloren mögliche Ängste vor medizi-
nischen Untersuchungen. Der Ausflug 
sorgte für viele strahlende Gesichter.

Sommerkirche in Dietersdorf

Die Ortskapelle Dietersdorf ist Jesus, dem Guten Hirten, ge-
weiht. Aus diesem Anlass feierte die Dorfgemeinschaft am 
Sonntag, dem 2. August 2026, den Hirtensonntag.

Normalerweise findet diese Feier im Mai statt. Wegen Termin-
kollisionen wurde sie heuer auf den 2. August verschoben und mit 
einem Dorffest für alle Dietersdorferinnen und Dietersdorfer sowie 
Gäste aus den Nachbardörfern verbunden.

Pfarrer Claudiu Budau zelebrierte mit der Gemeinschaft eine 
besondere Messfeier. Dabei wurde auch eine Statue unseres aufer-
standenen Herrn gesegnet. Die Statue wurde von Herbert Wagner 
geschnitzt und gefertigt. Sie wird künftig ihren Platz in der Dieters-
dorfer Ortskapelle finden. 

Musikalisch gestaltet und begleitet wurde die Messe von Maria 
Scheifler und Kollegen der Dobler Trachtenkapelle.
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Fotos und Text: Team 
des Pfarrkindergartens 

Wundschuh

Das Team seit Anfang September

Informationen zum Pfarrkindergarten finden Sie auf der 
Pfarrhomepage unter diesem Link:
https://wundschuh.sr-kaiserwald.at/pfarrkindergarten

Mit einem stim-
mungsvollen Sommerab-
schlussfest ließen wir das 
Kindergartenjahr ausklin-
gen und verabschiedeten 
unsere Schulanfänger in 
einen neuen Lebensab-
schnitt.

Den Auftakt bildete ein 
feierlicher Abschlussgot-
tesdienst. Mit dem Zei-
chen des Kreuzes und der 
Überreichung einer Kreuz-
kette erhielten die Schul-
anfänger ein wertvolles 
Erinnerungsstück an ihre 
Kindergartenzeit und ei-
nen Segenswunsch für ihre 
Schulzeit. 

Nach dem Gottesdienst waren alle 
Gäste zu einem gemütlichen Beisam-
mensein eingeladen. Dabei blieb genü-
gend Zeit für Gespräche, Begegnungen 
und einen entspannten Ausklang des 
Festes.

Wir wünschen unseren Vorschulkindern Gottes 
Segen auf ihrem neuen Weg und freuen uns auf 
ein neues, buntes Kindergartenjahr.

Bei hohen Temperaturen aber auf schattigen 
Sitzplätzen, nahm der Festtag bei bester kulinari-
scher Versorgung seinen weiteren Verlauf. Für das 
leibliche Wohl sorgten Dorfwirt Armond Siati sowie 
die Dorfdamen mit ihren ausgezeichneten Mehl-
speisen.

Beim Schätzspiel mit Fragen zur Ortskapelle gab 
es wertvolle Geschenkkörbe zu gewinnen.

Der Reinerlös des Festtages kommt der Erhal-
tung der Ortskapelle Dietersdorf zugute. Ein herz-
liches Vergelt’s Gott gilt den vielen Helferinnen und 
Helfern, die dieses Fest durch ihren Einsatz möglich 
gemacht haben.

Text und Fotos: Erich Gödl
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Sommerkirche in Zwaring

Besonders erfreulich war die große 
Zahl an Besuchern.      Im Anschluss 
lud die Dorfgemeinschaft zu einem ge-
mütlichen Beisammensein und gesel-
ligen Miteinander ein. Ein herzliches 
Dankeschön an alle, die zum Gelin-
gen dieses Tages beigetragen haben.    

Solche besonderen Gottesdienste im 
Freien zeigen, dass man mit einer ge-
meinschaftlichen Gestaltung viele 
Menschen begeistern und für das ge-
meinsame Feiern des Glaubens gewin-
nen kann.

Rund 100 Gläubige versammelten 
sich zu einem stimmungsvollen Gottes-
dienst, den Vikar Gerhard Hatzmann 
mit seiner ihm eigenen Herzlichkeit 
feierte. In seiner Predigt lenkte er die 

Gedanken auf Maria, die Mutter Got-
tes und Mutter der Menschen, zu der 
wir in jeder Not und Schwierigkeit 
kommen dürfen und die uns in allen 
Lebenslagen beisteht.

Für die musikalische Gestaltung 
sorgte ein Ensemble der Wundschuher 
Frauen, die mit ihrem Gesang der Fei-
er eine besondere Note verliehen. Im 
Rahmen des Gottesdienstes wurden 
auch die Kräuterbüscherl gesegnet, die 
von den Gradenfelder Frauen am Vor-
tag gebunden und nach der Messfeier 
an die Messbesucher verteilt wurden.

Maria Rabensteiner

Sommerkirche in Gradenfeld

Sommer, Sonne, Kirche und Ge-
meinschaft – unter diesem Motto 
steht die Sommerkirche des Seel-
sorgeraumes Kaiserwald. Für genü-
gend Schatten war gesorgt, als am 
Sonntag, dem 16. August 2026, die 
Gradenfelder bei ihrer Kapelle einen 
Outdoorgottesdienst feierten.

Auch das leibliche Wohl kam nicht 
zu kurz: Würstel, Mehlspeisen und Ge-
tränke standen bereit, sodass niemand 
hungrig nach Hause gehen musste. 
Viele nutzten die Gelegenheit, mitein-
ander ins Gespräch zu kommen und die 
Gemeinschaft zu pflegen.

Ein herzliches Danke allen, die 
durch ihren Einsatz und ihre Mithil-
fe zum Gelingen dieser sommerlichen 
Feier beigetragen haben.

Anna Fleischhacker

Am Sonntag, den 9. August, fei-
erten wir in Zwaring unsere erste 
Outdoormesse. Vikar Mag. Norbert 
Glaser und die Gruppe Harmonie 
gestalteten den Gottesdienst und 
sorgten für eine feierliche Stim-
mung. 
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Pfarrteil Pfarre Wundschuh, Ausgabe Oktober - Dezember 2026 
Redaktion und Layout: Franz Traby
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Verstorbene
Karl Jagersbacher, 76 Jahre

Chronik
Taufen
Florian Hiebaum
Pauline Emma Matheis
Delia Amelia Peia
Elyas Taiyo Balloch-Kormann

Trauercafe
Herzliche Einladung zu den 
nächsten Treffen:
• 6. Oktober 
• 3. November 
• 1. Dezember
Maria Kainz 0676/8742 8639

Erntedank
Am  Sonntag, 4. Oktober, feiern wir  

Erntedank. Die Segnung der Erntekro-
ne und Erntegaben erfolgt um 10.00 
Uhr bei der Mariensäule. Nach dem 
Einzug in die Kirche feiern wir gemein-
sam den Dankgottesdienst. 

Wir bitten um Ihre Spende für die 
Caritas-Erntedank-Sammlung - Hil-
fe in der Steiermark. Das Motto lau-
tet: „Weil jede*r täglich Brot haben soll. 
Wir helfen.“ 

Feiern auch Sie in diesem Jahr ein be-
sonderes Ehejubiläum? Sind Sie schon 
10, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60 
Jahre oder länger verheiratet?

Dann sind Sie herzlich zur Fest-
Wort-Gottesfeier am Sonntag, 8. 
November, um 10.00 Uhr in die 
Pfarrkirche Wundschuh eingeladen.

Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen dürfen wir Sie nicht per-
sönlich anschreiben und bitten da-
her, sich entweder bei Maria Kainz 
(0676/87428639) oder im Seelsorge-
raumbüro (siehe letzte Seite) anzumel-
den. Wir freuen uns auf Ihr Kommen 
und Mitfeiern.

Ehejubiläumsgottesdienst

Wir laden ein:

Allerheiligen
Sonntag, 1. November
• 10.00 Uhr - Gottesdienst
• Um 14.00 Uhr beginnt die Feier der 

Gräbersegnung mit einer kurzen 
Andacht in der Pfarrkirche und an-
schließend Segnung der Gräber im 
Friedhof.

Montag, 2. November
• 18.00 Uhr - Lyrisch-musikalischer 

Friedhofsrundgang mit Friedhof-
Informationen, Texten und Musik.  
Thema: „Licht“

Allerseelen

Roratemessen
Beginn: Donnerstags, 6.00 Uhr

3. Dezember - anschl. Frühstück
10. Dezember - anschl. Frühstück
17. Dezember - OHNE Frühstück

Adventkranzsegnungen
• Samstag, 28. November,  Vorabend-

gottesdienst um 18.00 Uhr
• Sonntag, 29. Nov., 1. Adventsonn-

tag, Wortgottesfeier um 8.30 Uhr

Nikolaus - unser Pfarrpatron
Sonntag, 6. Dezember
• 10.00 Uhr Hl. Messe - Patrozinium
• 18.00 Uhr Anbetung mit eucharisti-

schem Segen

NEUE KAPELLENGEMEINSCHAFT in Werndorf 
Dorfkapellenmessen

Dietersdorf
• Donnerstag, 5. Nov.

Zwaring 
• Donnerstag, 1. Okt. 

Werndorf 
• Freitag, 30. Okt. mit 

Totengedenken
• Donnerstag, 19. Nov. 

Im Dezember finden we-
gen der Roratemessen 
keine Dorfmessen statt.

Alten- und Krankensonntag
Herzliche Einladung zum Alten- und 

Krankensonntag am Sonntag, 11. Ok-
tober. Wir beginnen um 10.00 Uhr mit 
einer festlich gestalteten Heiligen Mes-
se in der Pfarrkirche, wo es auch die 
Möglichkeit gibt, das Sakrament der 
Krankensalbung zu empfangen.

Anschließend stärken wir uns bei ei-
nem gemütlichen Beisammensein im 
Gemeindesaal. Auf Ihr Kommen freu-
en sich die MitarbeiterInnen des Sozi-
alkreises der Pfarre Wundschuh.

Seit Frühjahr d. J. gibt es in Wern-
dorf eine neue Gruppe, welche sich um 
die pastoralen Anliegen rund um die 
Feiern unserer Kapelle kümmert. Ziel 
der Gruppe ist es, die Kapelle selbst 
und auch den umliegenden Platz wie-
der pastoral zu beleben. Momentan 
werden die Mesner (die auch Teil der 
Gruppe sind) für diverse Gottesdiens-
te eingeschult. Auch weitere Initiativen 
sind in Planung bzw. Umsetzung. 

Wer sich der Gruppe anschließen 
möchte, kann sich gerne bei einer der 
genannten Personen melden.

V.l.n.r.: Pfarrer Claudiu Budau,  Birgit Konrad, 
Claudia Spath, Waltraud Adam, Christian Pustnik, 
Diakon Wolfgang Garber (nicht im Bild: Heribert 
Greimel).

ACHTUNG - neue Beginn-
zeit - jeweils 18.00 Uhr!
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Die Zukunft 
gemeinsam  
gestalten? 
Klar, können wir.

rb38210.at
office@rb38210.at
+43 3136 61928-0
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Hl. Hildegard 
von Bingen 
Gedenktag: 
17. September

Sie lebte im 
12.  Jh. und wurde als „größte Frau“ 
der Kirchengeschichte verehrt. 
Bereits mit 8 Jahren kam sie 
in eine klösterliche Gemein-
schaft in der Rheinpfalz und 
gründete in jungen Jah-
ren ein neues Kloster 
auf dem Rupertsberg 
in Bingen. Sie war Na-
turwissenschaftlerin, 
Mystikerin, Kirchen-
politikerin, Dichte-
rin und Ärztin. Sie 
hatte regelmäßig Vi-
sionen und legte diese 
schriftlich fest. Diese gelten als Erst-
linge der deutschen Mystik. Überall 
predigte sie dem Volk und Klerus Buß-
bereitschaft und Sittenstrenge. Die 
große Mystikerin starb am 17. Sep-
tember 1179. Sie wird als Patronin der 
Sprachforscher verehrt. Bitten wir sie 
um Mut, auch als Frauen für die Kir-
che das Wort zu erheben.

Hl. Vinzenz von Paul 
Gedenktag: 27. September

Er wird im 16. Jh. als Sohn einer 
armen Bauernfamilie in der Gas-
cogne in Frankreich geboren 
und wurde früh Priester. Sein 
Name ist insbesondere den 
Doblern als Ordensgründer 
bekannt, denn die Gemein-
schaft der Barmherzigen 
Schwestern führt auf ihn zu-
rück. Mitte des 17. Jh. organisierte er 
Volksküchen und Lazarette und wur-
de Begründer der allgemeinen Caritas.

Papst Clemens XII. sprach ihn 1737 
als Patron aller karitativen Einrich-
tungen, der Gefangenen und der Wai-
sen heilig. Möge er uns Vorbild sein, 
wenn unsere Hilfe gebraucht wird!

Christine Heckel
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Hl. Hildegard  
von Bingen

und

Hl. Vinzenz 
von Paul
werden 

angerufen

Seit dem 16. Jahrhundert sind Millio-
nen Menschen auf den „Monte Lussa-
ri“ gepilgert. Er wird auch Büßerweg 
genannt. Die berühmte Wallfahrtskir-
che auf 1 790 Meter Höhe liegt im Drei-
ländereck Österreich, Slowenien und 
Italien.

Laut einer Legende fand ein Hirte, 
den die Schafe zu einem Strauch führ-
ten, eine Marienstatue mit dem Kind. 
Er trug sie ins Tal zum Pfarrer. Die Sta-
tue fand jedoch immer wieder den Weg 
zurück auf den Berg, bis der Patriarch 
von Aquileia dort eine Kapelle und spä-
ter eine Kirche erbauen ließ.

Beim Betreten der Kirche begrüßt  
Maria die Pilger vom Bogen vor dem 
Altarraum aus mit offenen Armen. 
Ihren Mantel öffnet sie wie ein Segel, 
in dem sich die warmen Sonnenstrah-
len verfangen haben. Es ist ein Ort der 
Spiritualität und der Kraft, an dem alle 
willkommen sind.

Pilgergruppen aus dem Seelsorge-
raum waren im Sommer dabei. Ein 
Danke an Johann Stampler, der dieses 
besondere Erlebnis auch für Busgrup-
pen immer wieder ermöglicht.

Tina Schörgi

Der Herbst lädt uns ein, dankbar auf 
das Leben zu schauen: auf die Früch-
te der Erde, auf die Arbeit vieler Hände 
und auf Menschen, die uns begleiten 
und beschenken. Zugleich erinnert uns 
die Natur daran, dass alles seine Zeit 
hat, auch das Loslassen.

Vor allem zu Allerheiligen und Aller-
seelen denken wir an unsere Verstor-
benen. Dankbarkeit und Trauer liegen 
dabei oft nahe beieinander. Als Seel-
sorgeraum möchten wir Menschen in 
dieser Zeit besonders begleiten.

Dazu gibt es verschiedene Ange-
bote: Die Trauergruppe „Trostquelle“ 
trifft sich monatlich in der Kinderkrip-
pe Lieboch. Ein Team gestaltet drei-
mal im Jahr den Trauerspaziergang in 
Premstätten, und das Trauercafé im 
Pfarrhof Wundschuh bietet monatlich 
Raum für Begegnung und Gespräch.

Auch beim Abschied stehen wir den 
Angehörigen zur Seite. Begräbnisfeiern 
können als Wort-Gottes-Feier oder Eu-
charistiefeier (Requiem) in der Kirche 

oder Aufbahrungshalle gefeiert wer-
den. Verabschiedung und Beisetzung 
können davor oder danach stattfinden, 
eine Urnenbeisetzung auch zu einem 
späteren Zeitpunkt. Begräbnisleiterin-
nen und -leiter, Diakone und Priester 
begleiten die Familien. Unser  Sekreta-
riat koordiniert die Termine. Eine To-
tenmesse kann beim Begräbnis oder 
auch später gefeiert werden. Ebenso 
sind Messintention jederzeit möglich.

So unterschiedlich Trauerwege sind, 
niemand muss sie allein gehen. Das 
Seelsorgeteam ist immer für Menschen 
da, die ein Gespräch brauchen in der 
Trauer und in allen anderen Situatio-
nen, in denen ein offenes Ohr guttut.

Ines Kvar

Der Berg, der Maria 
nicht loslässt

Herbst: Danken und Erinnern

Ines Kvar
Pastoralreferentin

📞	 0676 8742-6864

📧	 ines.kvar@ 
graz-seckau.at
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Öko? Logisch!

Ein „Durcheinander“ 
voller Leben

Wer sich tiefer gehend mit dem Le-
bensraum Wald beschäftigt, kann 
schon mal in großes Staunen verfal-
len. In diesem großen, scheinbaren 
Durcheinander teilen sich Pflanzen 
und Tiere alles, was sie zum Leben 
brauchen: Sonnenlicht, Wasser und 
Nährstoffe. Die Baumriesen ragen in 
die Höhe und greifen als Erste nach 
dem Licht,  während in ihrem Schat-
ten andere Pflanzen und Tiere ihren 
Platz im Waldboden gefunden haben. 

Und um es mit den Worten von An-
toine de Saint-Exupéry zu sagen: „… 
Das Wesentliche ist für die Augen un-
sichtbar.” So birgt der Waldboden eine 
Vielfalt, die ihresgleichen sucht. Hier 
sind Nährstoffe gespeichert und Wür-
mer, Milben, Springschwänze und vie-
le Pilze zersetzen organische Masse 
wie Laub, Holz oder auch tote Tiere. 
So sind auch Baumbestattungen eine 
logische Folge, den Kreislauf der Natur 
in einem Wald zu schließen. 

Doch selbst ohne Expertenwissen 
zum Thema Wald kann jede und jeder 
das Privileg genießen, gerade hier im 
(Seelsorgeraum) Kaiserwald zu ver-
weilen, zu spazieren, zu entdecken 
oder sich zu erholen. Eben alles in An-
spruch zu nehmen, was der Mensch 
braucht: Sauerstoff, Sonnenlicht und 
(spirituelle) Nahrung. Am schönsten 
ist für mich, Kinder zu beobachten, 
wenn sie bei einem Waldspaziergang 
staunen und entdecken. Sie sehen mit 
dem Herzen, ganz ohne Anleitung.

Martina Anger

Engagiere dich im Seel-
sorgeraum Kaiserwald
Kontaktiere unsere 
Engagementförderin 
für ein persönliches 
Gespräch:

Karin Bucher
Engagementförderin

📞	 0676 8742-2788

📧	 karin.bucher@ 
graz-seckau.at

	 sr-kaiserwald.at/mg

Ein Jahr voller Begegnungen
Ehrenamt im Blick
Zuhören, kennenlernen, vernetzen 
und gemeinsam Ideen entwickeln:  So 
blicke ich auf mein erstes Jahr als 
Engagementförderin im Seelsorge-
raum zurück. Unter dem Leitgedan-
ken „Sichtbarkeit schaffen“ war es mir 
wichtig, für Ehrenamtliche da zu sein, 
ihre Anliegen wahrzunehmen und ge-
meinsam gute Ideen auf den Weg zu 
bringen.

In allen sechs Pfarren durfte ich 
zahlreiche Menschen und viele Enga-
gierte kennenlernen. Gespräche und 
Netzwerktreffen gaben mir Einblicke 
in die unterschiedlichen Pfarren und 
die Vielfalt des Engagements. Dabei 
wurde deutlich: Engagementförderung 
beginnt mit persönlicher Begegnung 
und einem offenen Ohr.

Aus diesen Gesprächen entstanden 
konkrete Angebote. Gemeinsam mit 
der Kinder- und Jugendabteilung der 
Diözese wurde eine Fortbildung für 
Verantwortliche aus der Kinder- und 
Jugendpastoral organisiert. Die große 
Beteiligung und der Wunsch nach einer 
Wiederholung zeigten, wie wichtig be-
darfsgerechte Angebote sind.

Auch die  Sichtbarkeit des Ehren-
amts wurde gestärkt: Der Bereich „Mit-
gestalten“ auf der Homepage wurde 
überarbeitet. Dabei wurden meine Auf-
gaben als Engagementförderin vor-
gestellt und das Thema Ehrenamt im 
Seelsorgeraumblatt und im Pastoral-
rat verankert. Gleichzeitig wird an der 
Homepage gearbeitet, die künftig noch 
besser zeigen soll, wo Menschen ihre 
Talente und Fähigkeiten einbringen 
können.

Zur Arbeit ge-
hört auch Wert-
schätzung und 
Dankeskultur. Bei 
Mitarbeiterfesten 
und Netzwerktreffen 
durfte ich Impulse gestalten und Raum 
für Dank, Austausch und Ermutigung 
schaffen. Ehrenamtliche schenken ihre 
Zeit, Fähigkeiten und ihr Herzblut – 
das soll gesehen und gewürdigt wer-
den.

Bei der  Neustrukturierung des So-
zialkreises Premstätten konnte ich ge-
meinsam mit Wolfgang Garber einen 
Veränderungsprozess begleiten. Beim 
Pfarrfest wurde das Ehrenamt mit 
einem eigenen Informationsstand 
sichtbar. 

Wenn ich auf dieses erste Jahr zu-
rückblicke, denke ich vor allem an die 
vielen Menschen, die ich kennenlernen 

durfte. Ich freue mich darauf, weiter zu 
vernetzen, zu begleiten, Ideen aufzu-
greifen und die Ehrenamtskultur wei-
terzuentwickeln.

Karin Bucher

Fotos: Martina Anger, privat, Gerd Neuhold/SONNTAGSBLATT
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Liturgikus
Was hat die Erntekrone 
mit der Messe zu tun?

Der Einzug mit der Krone 
beim Erntedankfest zeigt den 
Dank für die Gaben der Schöpfung 
am Höhepunkt des bäuerlichen Jah-
resablaufs.

Der Brauch stammt aus dem 
Arbeitsleben, Erntehelfer überreich-
ten dem Gutsherrn zum Abschluss 
der Feldarbeit eine schlichte Krone. 
Die Krone ist ein traditionelles christ-
liches Symbol für den himmlischen 
Lohn nach der Überwindung irdischer 
Prüfungen. Die Erntekrone besteht 
aus vier Streben, die für die Jahreszei-
ten stehen, aber auch für Hoffnung, 
Glaube, Sorge und Dank. Jede Strebe 
wird aus einer anderen Getreidesor-
te geflochten, meist Weizen, Roggen, 
Hafer und Gerste, was die Vielfalt der 
Natur symbolisiert. Die vier Bögen 
bilden zugleich das Himmelszelt. An 
ihrer Spitze schmückt das Kreuz vie-
le Erntekronen. Der runde Kranz an 
der Basis der Erntekrone steht für den 
ewigen Wandel der Natur und in der 
Kirche für die Ewigkeit Gottes. Dassel-
be Kreissymbol findet sich im Brauch 
des Adventkranzes wieder.

Im Christentum glauben wir an die 
Verwandlung vom Menschen Jesus 
zum göttlichen Herrscher. Er erlebt 
die Dornenkrone ebenso wie die Kö-
nigskrone als Christus. In der Heiligen 
Messe feiern wir als Höhepunkt die 
Wandlung: Brot und Wein werden zu 
Zeichen für Jesu Leib und Blut. Durch 
den Empfang der göttlichen Gaben ist 
Jesus ganz nah bei uns. Eucharistie 
bedeutet Danksagung, Symbole wie 
die gesegnete Erntekrone erinnern 
uns daran.	 Tina Schörgi
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Bild: Jesse Bettencourt/peopleimages.com/stock.adobe.com

Was verbinden wir als Kirche, als 
Seelsorgeraum, mit dem Begriff 
„Team Nächstenliebe“?

Caritas- und Sozialkreise gibt es in 
allen unseren Pfarren. Ihr Ziel ist es, 
Menschen in schwierigen Lebenssitu-
ationen (Arbeitslosigkeit, Krankheit, 
Scheidung …) zu unterstützen. Viele 
sind der Meinung, es gäbe in ihrem di-
rekten Umfeld keine Armut. Armut hat 
aber viele Gesichter und ist auf den ers-
ten Blick nicht immer schnell erkenn-
bar.

Darüber hinaus gibt es auch andere 
großartige soziale Initiativen und kari-
tative Einrichtungen. Ein Beispiel da-
für ist der „KostNixLaden“, den es in  

Premstätten und Lieboch gibt, wo man 
nachhaltig und gratis einkaufen kann. 

Neben den vielen wertvollen Initia-
tiven in unserem Seelsorgeraum pas-
sieren auch viele Gespräche und soziale 
Kontakte. Dazu braucht es Menschen, 
die nicht wegsehen, sondern sich in 
den Dienst des Nächsten stellen:
•	 Besuche von Alten und Kranken
•	 Begleitung einsamer Menschen
•	 Engagement in Pflegewohnhäusern
•	 Entwicklung neuer, karitativer 

Ideen 

Sie möchten Teil des „Team Nächsten-
liebe“ Ihrer Pfarre werden? Dann mel-
den Sie sich bei Karin Bucher (siehe 
vorige Seite).

Team Nächstenliebe

Startfee – für einen 
guten Start ins Leben
Ein Baby bringt Freude, aber oft auch 
Unsicherheit. Nicht alle Familien ha-
ben Unterstützung im Alltag. Hier hel-
fen Startfeen – verlässlich, herzlich 
und unbürokratisch. Sie schenken Zeit, 
hören zu, helfen bei der Babypflege, be-
gleiten zu Terminen und vermitteln bei 
Bedarf weitere Hilfe.

Möchten Sie sich hier engagieren? 
Weitere Infos unter sr-kaiserwald.at/
a70916 oder bei Daniela Alton unter
📞 0676 88015-8450 
📧 daniela.alton@caritas-steiermark.at

Ausbildungsreihe: 
„Du bist nicht allein“
Ein offenes Ohr, Zeit für ein Gespräch 
und aufmerksame Begleitung können 
für Menschen in schwierigen Lebens-
situationen von unschätzbarem Wert 
sein. Am 15. 10. beginnt eine fünftei-
lige Basisausbildung für den Besuchs-
dienst bei älteren und hochaltrigen 
Menschen.

Möchten Sie sich hier engagieren? 
Weitere Infos unter sr-kaiserwald.at/
a70917 oder bei Sabine Spari unter
📞 0676 88015-8562 
📧 sabine.spari@caritas-steiermark.at

Bildungsangebote der Caritas

mailto:daniela.alton@caritas-steiermark.at
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Kalsdorf
Patrick Trummer
T: 03135 / 54 666

BESTATTUNG
W O L F

Täglich von 0-24 Uhr

 03135 / 54 666�

Für einen würdevollen Abschied

Lieboch
Rosina Planner

T: 0664 / 45 26 526

Premstätten
Andreas Truchses, MBA, MSc

T: 03136 / 20 317

B
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TATTUNG WOLF | STE
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A

 | 24x

www.bestattung-wolf.com

ANZEIGE

der Vinzenzgemeinschaft  
„Josefina Nicoli“

Programm:
•	 Vorstellung der Projekte  

durch Konsulin Marianne Graf
•	 Versteigerung von kleinen 

Kostbarkeiten, die Großes bewirken
•	 Gemütliche Agape

Termin:	Mittwoch, 14. Oktober
Einlass:	ab 17:00 Uhr
Beginn:	18:00 Uhr
Ort:	 Aula der Privaten Mittelschu-

le der Barmherzigen Schwestern, 
Oberberg 3–5, 8143 Dobl-Zwaring

Termin:	Allerseelen, Mo., 2. November
Zeit:	 18:00 Uhr
Thema:	 Licht
Ort:	 Friedhof Wundschuh

Benefiz
versteigerung

Lyrisch-
musikalische 
Friedhofs
wanderung

Suchst du Trost und Halt nach einem 
Verlust? Deine Trauer darf Raum ha-
ben. Komm in unsere Trauergruppe!

📍	 Kinderkrippe Lieboch, Dorfstraße 9
🕗	 donnerstags 17:00–18:30 Uhr: 

22. 10., 12. 11., 17. 12., 21. 1.
Kontakt: Ines Kvar (0676 8742-6864)

T R A U E R  T R A G E NT R A U E R  T R A G E N
T R O S T  F I N D E NT R O S T  F I N D E N

TrostquelleTrostquelleTrauercafé
Wir möchten Betroffene  
ansprechen.
Termine: jeweils dienstags  

6. 10., 3. 11., 1. 12.
Uhrzeit: 16:00 Uhr
Ort: Pfarrhof Wundschuh
Infos bei Maria Kainz und Anneliese 

Kickmaier unter 0676 8742-8639.

Fotos: Paweł Michałowski/stock.adobe.com (1)

Wald & Kirche

DATUM
11.OKTOBER 2026

UHRZEIT
11:00 UHR

ORT
KIRCHPLATZ TOBELBAD

W r freuen uns
auf d e geme nsame Ze t!

ERÖFFNUNGSEVENT
M t großer Freude laden w r e n, d e

fe erl che Eröffnung m t uns zu erleben.

Herzl che E nladung zum
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ANZEIGEN

 

Rein damit. Weg damit.
Haus(um)bau, Renovierung,  
Entrümpelung oder Gartenneu- 
gestaltung und deine Mülltonne ist  
hoffnungslos überfordert? 

Organisiere deine Abfallentsorgung 
jetzt einfach online unter wastebox.at! 

Ab sofort auch 
attraktive Angebote 

für Betriebe!Ein gutes Gefühl!
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Anmeldung  
zur Firmung 2027
ist ab sofort bis 19. Oktober unter 
www.sr-kaiserwald.at/service/fir-
mung möglich.

Der Informationsabend findet 
am Do., 15. Oktober um 19:00 Uhr 
in der Veranstaltungshalle Lieboch 
statt. Dort gibt es weitere Infos.

🕗	 Mittwoch, 18. 11. um 18:00 Uhr
📍	 Pfarrkirche Premstätten

Heilungsgebet

Abenteuerlustig?

Willkommen bei Alpha! Starte dein 
Abenteuer und entdecke Leben, Glau-
be, Sinn.

Der Alpha-Kurs umfasst zehn Tref-
fen, die in entspannter Atmosphäre 
stattfinden.

Bei jedem Treffen tauschen wir uns 
zu einem Glaubensthema aus und es-
sen gemeinsam.

Dazu laden wir herzlich ein!

Schnupperabend: Do., 8. Oktober
Uhrzeit: 19:00 Uhr
Ort: Pfarrhof Wundschuh
Kosten: keine

Kontakt und Anmeldung:
	 www.sr-kaiserwald.at/alpha 

📧	 alpha@sr-kaiserwald.at

ZEITFENSTER

Innehalten und Auf-
atmen am Freitagabend

Termine: jeden ersten Freitag  
im Monat: 2. 10., 6. 11., 4. 12.

Uhrzeit: 19:00 bis 19:30 Uhr
Ort: Pfarrkirche Lannach

Sr. Maria Leopold gestaltet an einem 
Montag im Monat um 19:00 Uhr einen 
Meditationsabend in der Schlosskapel-
le Dobl: 5. 10., 2. 11., 7. 12.

Meditationsabend
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Sonntagsgottesdienste

Dobl Lannach Lieboch Premstätten Tobelbad Wundschuh

So., 27. September 2026 26. Sonntag im Jahreskreis
	 08:30	 Hl. Messe Sa. 19:00 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe ✱ 	 19:00	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF

So., 04. Oktober 2026 27. Sonntag im Jahreskreis
	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe ⭕ 	 10:00	 WGF 	 08:30	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe

So., 11. Oktober 2026 28. Sonntag im Jahreskreis
	 08:30	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe ✱ 	 08:30	 Hl. Messe — 	 10:00	 Hl. Messe

So., 18. Oktober 2026 29. Sonntag im Jahreskreis
	 10:00	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe ☕ 	 10:00	 Hl. Messe ☕ 	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF

So., 25. Oktober 2026 30. Sonntag im Jahreskreis
	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 10:00	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe ☕ 	 08:30	 Hl. Messe

So., 01. November 2026 Allerheiligen
	 08:30	 Hl. Messe 	 14:00	 Hl. Messe 🏠 — — 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe

So., 08. November 2026 32. Sonntag im Jahreskreis
	 08:30	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe ✱ 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF

So., 15. November 2026 33. Sonntag im Jahreskreis
	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe ☕ 	 10:00	 WGF 	 08:30	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe

So., 22. November 2026 Christkönigssonntag
	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe

So., 29. November 2026 Erster Adventsonntag
	 10:00	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe ⭕ 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe ☕ 	 08:30	 WGF

So., 06. Dezember 2026 Zweiter Adventsonntag
	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF ✱ 	 08:30	 WGF ✱ 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe ⭕

So., 13. Dezember 2026 Dritter Adventsonntag
	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF ☕ 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe

So., 20. Dezember 2026 Vierter Adventsonntag
	 10:00	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF

Hl. Messe: Heilige Messe • WGF: Wort-Gottes-Feier • ✱: Familiengottesdienst •  
☕: anschließend Café • ⭕: Patrozinium • 🏠: Ortswechsel – nicht in der Pfarrkirche
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Ernte-
dankfeste
Dobl	 So., 20. 9.	 10:00 Uhr
Lieboch	 So., 27. 9.	 10:00 Uhr
Premstätten	 So., 27. 9.	 10:00 Uhr
Tobelbad	 So., 04. 10.	 10:00 Uhr 
Wundschuh	 So., 04. 10.	 10:00 Uhr
Lannach	 So., 11. 10.	 08:30 Uhr

Ehejubiläums-GD
Alle Ehejubiläumspaare sind  

besonders eingeladen:
Premstätten	 So., 18. 10.	 10:00 Uhr
Dobl	 So., 25. 10.	 10:00 Uhr
Wundschuh	 So., 08. 11.	 10:00 Uhr
Tobelbad	 So., 13. 12.	 10:00 Uhr

zu Allerheiligen, 1. November

Dobl	 14:30 Uhr
Lannach	 14:00 Uhr mit Hl. Messe
Lieboch	 14:00 Uhr
Premstätten	 14:00 Uhr
Tobelbad	 14:30 Uhr
Wundschuh	 14:00 Uhr

Adventkranz-
segnungen
finden am 1. Advent-
sonntag, 29. Novem-
ber, in allen Pfarren 
statt, siehe Seite 14. 
Zusätzlich werden die Adventkränze 
auch bei den folgenden Gottesdiensten 
gesegnet:

Freitag, 27. November

15:00 Uhr	 WGF Pflegewh. Lannach

Samstag, 28. November

18:00 Uhr	 WGF in Premstätten
18:00 Uhr	 Hl. Messe in Wundschuh
18:00 Uhr	 Hl. Messe in Lieboch
19:00 Uhr	 WGF Kaiserwald-Kapelle

Nikolaus
Premstätten	 Sa.,	05. 12.	 16:00 Uhr 

Nikolaus-Sendungsfeier
Lieboch	 Sa.,	05. 12.	 16:30 Uhr 

Nikolaus-Sendungsfeier

Feiertage
Mo., 26. 10. Nationalfeiertag
Wundschuh 09:00 Hl. Messe
Tobelbad 15:00 Hl. Messe in der 

Jandlkapelle
Mo., 02. 11. Allerseelen
Lieboch 19:00 Heilige Messe
Premstätten 19:00 Heilige Messe
Di., 08. 12. Mariä Empfängnis
Premstätten 06:00 Roratemesse
Lannach 08:30 Heilige Messe
Tobelbad 10:00 Hl. Messe, Patrozin.
Wundschuh 10:00 Heilige Messe
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Gottesdienste 
an Werktagen
Dienstag

18:00 Uhr	 Lieboch
18:00 Uhr	 Premstätten

Mittwoch
18:00 Uhr	 Lannach 1

Donnerstag
18:00 Uhr	 Wundschuh 1

Freitag
15:00 Uhr	 Pflegeheim 2

18:00 Uhr	 Dobl 1

 1	 Teilweise finden die Gottesdienste in den Ka-
pellen statt. Nähere Informationen in den 
Verlautbarungen und auf sr-kaiserwald.at

 2	 Abwechselnd in den Pflegeheimen im Seel-
sorgeraum

Vorabend-GD
Samstag

18:00 Uhr	 La., Prem. od. Wund. 3

18:00 Uhr	 Lieboch
3	 Abwechselnd in Lannach, Premstätten und 

Wundschuh; immer dort wo am Sonntag 
eine Wort-Gottes-Feier ist.

Roraten
Folgende Roraten finden in der Ad-
ventzeit statt der Abendmesse statt, 
welche somit entfällt.

Di.,	 01. 12. 06:00 Uhr Premstätten
Mi.,	 02. 12. 06:30 Uhr Lannach
Do.,	03. 12. 06:00 Uhr Wundschuh
Fr.,	 04. 12. 06:30 Uhr Dobl
Di.,	 08. 12. 06:00 Uhr Premstätten
Mi.,	 09. 12. 06:30 Uhr Lannach
Do.,	10. 12. 06:00 Uhr Wundschuh
Fr.,	 11. 12. 06:30 Uhr Dobl
Sa.,	 12. 12. 06:00 Uhr Lieboch
Di.,	 15. 12. 06:00 Uhr Premstätten
Mi.,	 16. 12. 06:30 Uhr Sajach
Do.,	17. 12. 06:00 Uhr Wundschuh
Fr.,	 18. 12. 06:30 Uhr Petzendorf
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Ökumenischer GD
Sa., 14. 11.	 18:00 Uhr	 Premstätten

Dankgebet
Gott unseres Lebens, 
Du segnest uns  
	 mit den Gaben Deiner Schöpfung,  
Du stärkst uns für das tägliche Leben. 
Du segnest uns mit der Fähigkeit,  
	 einander zu lieben. 
Das gibt unserem Leben Sinn. 
Du segnest uns mit der  
	 Auferstehung Deines Sohnes. 
Er schenkt uns Zuversicht,  
	 dass alles gut wird. 
Dafür danken wir Dir,  
	 Gott unseres Lebens. 
Amen.

Christine Heckel
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Du findest uns als 
„Seelsorgeraum 
Kaiserwald“ auch auf

Familienseite | Kontakt

Wir sind jederzeit unter 03136 612 07 für Sie da!
Das Notfalltelefon für den Seelsorgeraum Kaiserwald.
Unter unserer gewöhnlichen Festnetz-
nummer 03136  612 07 können Sie in 
Notfällen auch außerhalb unserer 
Öffnungszeiten jemanden erreichen.

Einer unserer Priester ist immer im 
Bereitschaftsdienst. Sie werden zu ihm 
weiterverbunden.

Zu den Notfällen zählen unter ande-
rem folgende Situationen:

•	 Sie wünschen einen Priester für eine 
schwer kranke oder sterbende Per-
son.

•	 Sie befinden sich im Moment in 
einer Krisensituation oder schwie-
rigen Lage und benötigen seelsorg-
liche Hilfe.

Zögern Sie nicht, uns anzurufen.

Seelsorgeraum der Pfarren Dobl, Lannach, Lieboch, Premstätten, Tobelbad und Wundschuh

Kontakt und Öffnungszeiten
Telefon: 03136 612 07 • Web: www.sr-kaiserwald.at • Mail: sr.kaiserwald@graz-seckau.at
Öffnungszeiten Sekretariat: Mo–Do 8:00–14:00 Uhr (telefonisch bis 16:00 Uhr), Fr 8:00–12:00 Uhr
Adresse Sekretariat: Hitzendorfer Straße 1, 8501 Lieboch

Zusätzlich steht das Seelsorgeteam gerne nach Vereinbarung zur Verfügung.
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 1 Rot
 2 Gelb
 3 Orange
 4 Braun
 5 Rosa
 6 Creme
 7 Ocker
 8 Hellblau
 9 Hellgrün
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Wir waren unterwegs im 
Areal KaiserWaldKraft 
und malten ein Bild. Aber 
leider haben wir die Far-
ben vergessen. Kannst du 
weiterhelfen? Male alle 
Felder mit derselben Zahl 
mit derselben Farbe aus. 
Hier die Vorschläge:
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Kann bei Zahlungen inner-
halb EU/EWR entfallen

 SR Kaiserwald

 AT863821000000058859

 RZSTAT2G210

 Spende Seelsorgeraum-
 magazin

Seelsorgeraum Kaiserwald, Pfarre Lieboch

AT86 3821 0000 0005 8859                              +

RZSTAT2G210

Spende Seelsorgeraummagazin

+                                                  30+

Was Sie hier lesen kostet Geld!
Liebe Leserinnen und Leser!

Unser Magazin „Grüß Gott im Seel-
sorgeraum Kaiserwald“ erscheint vier-
mal pro Jahr in einer Aufl age von etwa 
10 800 Stück. 

Unser Raum erstreckt sich über die 
Pfarren Dobl, Lannach, Lieboch, Prem-
stätten, Tobelbad und Wundschuh. Die 
inhaltliche Ausrichtung sowie das Lay-
out verantwortet ein kleines, ehren-
amtliches Redaktionsteam. Ebenso sind 
zahlreiche freiwillige Autorinnen und 
Autoren regelmäßig bereit, Berichte zu 
verfassen. 

Trotz des großen freiwilligen Enga-
gements unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter entstehen für den Druck 
pro Ausgabe Kosten in der Höhe von 
 circa 4 500,– Euro.

Deshalb haben wir dieser Herbst-
ausgabe einen Zahlschein beigelegt 
und bitten Sie herzlich um Ihre Spen-
de, damit Sie auch weiterhin ein qua-
litativ hochwertiges Medium erhalten 
können.

Zwischen den Ausgaben informiert 
Sie unsere Homepage www.sr-kaiser-
wald.at über die aktuellen Geschehnisse 
im Seelsorgeraum.

Herzlichen Dank für Ihre Spende.

Claudiu Budău, Wolfgang Garber 
und Birgit Haubenhofer,

Führungsteam des 
Seelsorgeraums Kaiserwald

Fotos: Michael Fürnschuß (4), Martina Anger (1), privat (1)

WundschuhTobelbadPremstättenLiebochLannachDobl

Sie möchten inserieren?
Nutzen Sie die Gelegenheit, 

Ihr Unternehmen, Ihre Produkte, 
Dienstleistungen oder Veranstal-
tungen in einem geschätzten loka-
len Umfeld zu präsentieren.

Durch die vielfältigen Artikel 
wird das Magazin gerne gelesen 
und erreicht in unserer Region auch 
durch viele ehrenamtliche Austrä-
ger:innen beinahe jeden Haushalt.

Mögliche Größen und Preise fi n-
den Sie unter www.sr-kaiserwald.
at/srblatt. Bei Interesse melden 
Sie sich gerne im Sekretariat unter 
sr.kaiserwald@graz-seckau.at.

Wir freuen uns auf Ihre Anzeige!



